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Versuchsstation 
für landwirtschaftliche Betriebslehre 

der Technischen Universität München 
(Staatsgut Weihenstephan) 

Aufgrund einer Anregung ALBRECHT THAER'S wurde 1 R(ß die ehemalige Klosterökonomie 

Weihenstephan in eine staatliche "Mustcrlandwirtschaft" umgewandelt. Kurfürst MAX!MILIAN 

beriefTHAER'S Schüler MAX SCHÖNLEUTNER als Leiter. Der Betrieb sollte "zum Unterricht 

und zur Verbessemng der Landesökonomie" verwendet werden und neue, wissenschartlieh fundierte 

Landbaumethoden "in Wirklichkeit demonstrieren". Seit dieser Zeit ist das Staatsgut Wcihcnstcphan 

ein beständiger Grundpfeiler im wechselvollen Schicksal der Iandwirtschartlichen Forschung und 

Lehre in Bayern geblieben, obwohl es selbst viclfiiltigcn Wandlungen unterworfen war. 

Bereits 1817 erweiterte SCI-IÖNLEUTNER den 174 ha großen Wcihenstephancr Haupthof durch 

Ankauf des nahegelegenen "Schafl1ofes"; das 52 ha große, meist stark hängige Gel~inde diente bis 

in die jüngere Zeit vornehmlich als Schafweide. Heute beherbergen der restaurierte Schafstallund 

die ehemaligen Wohngebäude das "Museum im Schaflwf" ( Zweigmuseum des Bayerischen Natio­

nalmuseums) mit einer Ausstellung über "Bayerns Landwirtschaft seit 1 SOO". 

Durch den Ausbau der Weihcnstcphaner Hochschulinstitute, der Bayerischen Landesanstalt rlir 

Bodenkultur und Pllanzenbauund der Staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt für Clartcnbau verrin­

gerte sich die Nutzlläche des Haupthofes seit der Jahrhundertwende in zunehmendem Maße. Im 

Jahre 1926 erwarb der Staat deshalb das 50 ha große Vorwerk Dürnast hinzu, das seit /\hhruch der 

Wirtschaftsgeb~iuc!e auf dem Wcihenstcphancr Berg ( 1956) den Hauptbetrieb des Staatsgutes bildet. 

Von hier aus werden heute auch die Flüchen des Schallwfes bewirtschaftet. 

Die Organisation des Betriebes Dürnast entspricht seiner doppelten /\ufgahcnstcllung: Einerseits 

sollen neuzeitliche Bewirtschaftungsmethoden demonstriert werden, andererseits muf!> die Miiglich­

keit gewahrt bleiben, bctriebs- und arbeitswirtschaftliche Versuche verschiedenster Art durch­

zuführen. 

Der 1953 hinzu erworbene Betrieb Viehhausen, durch weitere Landzubufc und Zupacht inzwischen 

auf knapp 85 ha erweitert, wurde seit 1961 getrennt vom Betrieb Dürnast als Kiirncrmais­

Schweinemast-Betrieb bewirtschaftet. Er dient der Erprobung und Demonstration eines stark 

vereinfachten Familienbetriebes mit höchster Arbeitsproduktivit~it. Seit 1995 wird der Betrieb nach 

Richtlinien des ökologischen Landbaues bewirtschaftet. Hierbei steht die Systembetrachtung im 

Vordergrund der Untersuchungen. 1998 wurde der Legehennenstall (Bodenhaltung mit überdachtem 

Auslauf) in Betrieb genommen. 



Forschung auf der Versuchsstation für 
landwirtschaftliche Betriebslehre 

Die Übertragung von Forschungsergebnissen in die Praxis aber auch die Politikberatung erfordert 

eine detaillierte ökonomische Analyse von Betriebsabläufen sowie eine möglichst praxisnahe 

Ausrichtung der Versuchsanordnung. Neben diesen ökonomischen Fragestellungen muß eine 

nachhaltige Landbewirtschaftung auch den ökologischen Erfordernissen gerecht werden. Die 

Versuchsstation für landwirtschaftliche Betriebslehre versucht diese Vorgaben in zweifacher 

Hinsicht zu erfüllen. 

Der Betrieb Dürnast wird als spezialisierter Bullenmastbetrieb auf der Grundfutterbasis Silomais 

bewirtschaftet. Die Lage im tertiären Hügelland ermöglicht die Übertragbarkeit der Untersuchungs­

ergebnisse auf weite Teile Bayerns, so daß für diesen wichtigen Produktionszweig auf wissen­

schaftlicher Grundlage praxisrelevante Aussagen zur Wirtschaftlichkeit und Umweltverträglichkeit 

getroffen werden können. 

Der Betrieb Viehhausen greift durch die 1995 erfolgte Umstellung auf Ökologischen Landbau 

aktuelle Fragestellungen unserer Zeit auf und ermöglicht durch den geplanten Bau eines Schweine­

maststalles sowie den 199H fertiggestellten Legehennenstall zukünftig auch im Bereich der Innen­

wirtschaft wichtige Aussagen, die im Vergleich zur herkömmlichen Wirtschaftsweise auf einem 

höheren Niveau bezüglich des Schutzes der natürlichen Ressourcen und der Tiergerechtheit der 

Nutzviehhaltung basieren. 

Generell sollen auf der Versuchsstation Untersuchungen zur Sicherung einer nachhaltigen Landbe­

wirtschaftung unter Berücksichtigung ökonomischer und ökologischer Aspekte sowie der An­

forderungen des Tier- und Verbraucherschutzes durchgeführt werden. Darüber hinaus ist die 

Übertragung der Forschungsergehnisse in die Praxis sowie die Einbindung in die Lehre eine wichti­

ge Aufgabe der Versuchsstation. 

Bewirtschaftung des Betriebes nach den Vorgaben des 
Integrierten Pflanzenbaues 

(Bullenmast- Ackertutterbau) 

lnnenwirtschaft: 

Wirtschaftlichkeit der Bullenmast unter Berücksichtigung 
ökonomischer und ökologischer Kriterien 

Erprobung von Verfahren der Einzeltieridentifizierung 
und der Einzeltierkennzeichnung 

Außenwirtschaft: 

Ökonomische Bewertung von Bestellvertahren mit unter­
schiedlicher Bodenbearbeitungsintensität 

Versuche zum Maisanbau 

Optimierung des Einsatzes von wirtschaftseigenen 
Düngern; Optimierung von Nährstoffbilanzen 

Untersuchungen zur satellitengesteuerten teilschlagspe­
zifischen Pflanzenproduktion 

Vorgaben für eine gewässerschonende Landbewirt­
schaftung 
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Bewirtschaftung des Betriebes nach den Richtlinien des 
Ökologischen Landbaues 

( Schweinemast-Legehennen - Marktfruchtbau) 

lnnenwirtschaft: 

Einrichtung einer Schweinemast mit Stroheinstreu: 
Untersuchung ausgewählter AufstaUungssysteme be­
züglich Tiergerechtheit, Rationsgestaltung, Emissionen 
und Wirtschaftlichkeit 

Bodenhaltung für Legehennen Untersuchung von Her­
kunft (Zweinutzungsgeflügel). Fütterung und Haltung auf 
Kannibalismus. Legeleistung und Kosten 

Außenwirtschaft: 

Erfassung von Stoffströmen 

Entwicklung eines Kennzahlensystems zur Beurteilung 
von Produktionsverfahren nach ökonomischen und öko­
logischen Kriterien 

Optimierung von Fruchtfolgen im Ökologischen Landbau 

Ökonomische Analyse der Umstellungsphase (Erträge, 
Liquidität, Arbeitswirtschaft) 



Versuchsfragestellungen in der Innenwirtschaft- Diirnast 

Die Wirtschaftlichkeit der Bullenmast wird im wesentlichen durch die Herkunft (Rasse) der Tie­
re und die Fütterung bestimmt. Aus diesem Grund sind folgende Versuchsfragestellungen von 
besonderem Interesse: 

Welche Gebrauchskreuzunr;en hzw. Rassen solltennehen Fleckvieh l'CIWendet lt'crdm ~ 
Welche Fiittenmr;sstrategie ermöglicht optimale Mastergebnisse? 
Welches Mastendgewicht soll angestrebt werden, um ein qualitativ hochwertiges Riwljlcisch 
zu produzieren? 

Verfahren der Einzeltieridentifizierung, seit der BSE-Diskussion von noch größerer Bedeutung. 
werden weiterentwickelt, so daß eine lückenlose Dokumentation in der Herkunft des Tieres erfolgen 
kann. Darüber hinaus ermöglicht die elektronische Tierkennzeichnung die automatische Erfassung 
von Futterverzehrsdaten für jedes Tier (rechnergcstlitztc Einzclfrcl.\platzeinrichtungcn) sowie die 
Ermittlung der Gewichtsentwicklung im Rahmen der Fütterungsversuche. Zur Beurteilung der 
erzeugten Qualität sind zukünftig neben Schlachtkörperquali@ auch Umweltgesichtspunkte (z.B. 
Methanemission, Transportaspekte) mit einzubeziehen. 

I Versuchsfragestellungen in der Außenwirtschaft- Diirnast 

Die Versuchsfragestellung in der Außenwirtschaft ist eng mit der Innenwirtschaft verbunden. 
Auf knapp 50% der Ackerfläche wird Silomais als Grundfutter für die Bullenmast angebaut. 
Dadurch wird auch die Fruchtfolge weitgehend festgelegt. 

Ökonomische Bewertung von Bestellverfahren mit unterschiedlicher Bodenhead>eitungs­
intensität 

Sinkende Produktpreise zwingen zur Kostenreduzierung in der pflanzlichen Produktion. Ein 
Einsparungspotential können dabei die sogenannten Minimalbestelltechniken im Vergleich zu 
Pflugeinsatz und herkömmlicher Saatbettbereitung darstellen. Auf dem Betrieb Dlirnast wird ein 
mehrjähriger Versuch mit verschiedenen Bestellverfahren eingerichtet. Dieser Versuch beinhal­
tet folgende Fragestellungen: 

In welchem Umfang kann aufden Pjlugcinsat:: als rclatil' tcure Bodmhmrheitungsnwfi­
nahme verzichtet werden' 
Wo /ier;m die Grenzm der Minimalhodenhearheitung 1 

Die Versuchsanlage auf dem Schlag D2 (an der Straße zur Versuchsstation) ermiiglicht eine gute 
Einbindung des Versuches in die Lehre sowie die Öffentlichkeitsarbeit der Vcrsuchsstation. 
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Optimierung des Einsatzes von wirtschaftseigenem Dünger 

Der anfallende Wirtschaftsdünger soll möglichst effizient eingesetzt werden. Dies setzt eine ent­
sprechende Ausbringtechnik voraus. Bei der Optimierung des Wirtschaftsdüngereinsatzes sind 
folgende Fragestellungen von Bedeutung: 

Mit H'elcher Aushringtnhnik liifit sich die Giille mitmöglichst geringen Verlusten einsetzen? 
Welche Aushringz.eiten und -mengen sind anzustreben? 
Wie sind unterschiedliche Giilleaushringvoj{lirren aus ökonomischer Sichtund aus Sicht des 
Umwelt- und Gnt·ii.,·serschutzes zu bewerten? 

Um die Gülle möglichst bodennah und in stehende Bestände ausbringen zu können, wird auf dem 
Betrieb Dürnast die Gül!cvcrschlauchung eingesetzt. Mit Hilfe dieses Verfahrens können Ammoni­
akverluste und Bodendruck reduziert werden. Gleichzeitig ermöglicht die hohe Gülleausnutzung 
die Einsparung von Mineraldünger. Die ökonomische Bewertung dieses Verfahrens im Vergleich 
zu der herkömmlichen Ausbringtechnik liefert wichtige Anhaltswerte für Fördermaßnahmen im 

Bereich umweltfreundlicher Gülletechnik oder den überbetrieblichen Einsatz dieser Technik. 

Durchführung von Versuchen zum Maisanbau 

Unter Praxisbedingungen werden verschiedene Anbauverfahren auf ökonomische und ökologische 
Aspekte hin untersucht. Insbesondere werden Fragestellungen des Erosions- und Trink­
wasserschutzesmit crfaßt. 

Durch welche Produktionstechnik (Zwischenfi-uchtanhau, Minderung des Bodendrucks durch 
Breitreifi'n) liifit sich die Bodenerosion minimieren" 
!nwinl'cit liiflt sich durch meclwnische Pflanz.ensclwtzmafinahmen der Einsatz chemischer 
Pflan:cnsclwt:mittel im Maisanhau reduzieren" 

Die so gewonnenen Daten ergünzen die Parzellenversuche der Landesanswlt für Bodenkultur und 
Pflanzenbau und geben wichtige Entscheidungshilfen für die Praxis. Da weltweit ein Großteil der 
Ackerflüchen stark erosionsgefährdet ist, kommt einer bodenschonenden Produktionstechnik eine 
besondere Bedeutung zu. 

Untersuchungen zur satellitengesteuerten teilschlagspezifischen Pflanzenproduktion 

Auf dem Betrieb Dürnast wurde die von der DFG geförderte Forschergruppe "Informationssystem 

Klcinrüumigc Bestandesführung- Diirnast" -IKB-Dürnast (http://ikb.weihenstephan.de) etabliert. 

Die interdisziplin:ir ausgerichtete Forschergruppe aus 6 Weihenstephaner Instituten (TUM und 

LMU) soll kl:ircn, welche pllanzenbaulichen. ökonomischen und ökologischen Vorteile von einer 

teilschlagspezifischen Bewirtschaftung im Vergleich zur herkömmlichen Wirtschaftsweise zu 

erwarten sind und wie dies technisch realisien werden kann. Durch die Automatisierung des Daten­

und Informationsflusses innerhalb der integrierten Pflanzenproduktion soll die Stickstoffdüngung, 

abh:ingig von kleinr:iumigcn Standortunterschieden, optimal gestaltet werden. 

Die eingesetzten Traktoren und Maschinen werden mit elektronischen Kommunikations-, Sensor-. 
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und Identifikationssystemen auf Basis des Landwirtschaftlichen BUS Systems (LBS) ausgestattet. 

Durch die Nutzung von GPS können somit alle wesentlichen Daten der Prozeßabbufc in den 

Produktionsrichtungen kleinräumig crfaßt werden. Darüber hinaus wird die gesamte Versuchsstation 

bis hin zu den Einzelfütterungströgen im Rinderstall zur Datenübertragung vernetzt. um eine 

vollständige Erfassung der Stoffströme zu ermöglichen.Über die unterschiedlichen Datcntransfer­

wege, wie PCMCIA-, CHIP-Km1e und Funk. gelangen diese Daten in das zu erarbeitende Informa­

tionssystem und stehen dann für eine Vielzahl von geostatistischcn. ökologischen und betriebs­

wirtschaftlichen Auswertungen zur Verfügung. 

Dieses Forschungsvorhaben zielt darauf ab, die neusten Techniken und Anwendungen im Bereich 

des "Precision Farming" zu erforschen und ihre Praxistauglichkeit zu überprüfen. Die Versuchssta­

tion soll somit zu einem .. High Tech"-Standort in Sachen zukunftsorientierte Landbewirtschaftung 

ausgebaut werden. 

Welche technischen Verfiilm'n lassm sich unter Praxisbedingungen .fiir die f:'nnirtlung lei!­

schlagspezifischer Daten anwenden 1 

Wie können diese Ergelmisseflir eine reilschlagspez.ifischc !ieslam/csflihrung gl'llul:l H'erden :) 
Welche iikonomischen Konsequenzen ergehen sich aus dieser Vnrgeheii.\'H'cise im \'erg/eich :u 

einer herkiimmlichen Bewirtsclwflung 1 

Inwieweit läfit sich mit Hi/fi' der Teilschlaghewirtsclwfiung die Re.I.\'Ollrccnhl'iaslung \'l'r­

ringenl? 

Die starke Variabilität der Bodenverhältnisse in Dürnast (vgl. nachfolgende El'lragskartc) bietet für 

einen solchen Forschungsansatz ideale Verlüiltnissc. die eine Übertragung der Ergebnisse auf andere 

Regionen ermöglicht. 

Optimierung von Nährstof!1Jilanzen 

Wirtschaftseigene Düngemittel müssen im Betrieb so eingesetzt werden. daß die N~ihrstollc. 

insbesondere der Stickstoff. bestmöglich verwe11ct werden können. Dies erfordert den Einsatz von 
Wirtschaftsdüngern in der Hauptphase der Vegetationsperiode. 

Aufwelche Weise liifit sich die SrickstoffiJu.murzung des H'irlsc/wflscigcnen /)iingers srei­

f.{ern? 
Mit Hilfe welcher Mallnahmen kmm der Nirmrcintmg in das (innllhl'il.\'Sl'r auf einm 

unvermeidharen Wert reduz.ierr werden 1 

Wie hoch liegm die unvermeidbaren Srickstoffi·erlusle hei dm gegebenen Verl!iillnis.\l'll 

( FmchtfiJlge, Vichhesar~) ~ 

Mit der Güllcverschlauchung wurden hier bereits Vorarbeiten geleistet. Eine mehrj:ihrige Analyse 
der Nährstoftbilanzen verdeutlichtjedoch sowohl aus betriebswirtschaftliehen als auch aus Umwel­
taspekten die Notwendigkeit für eine weitere Reduzierung der Nährstoffühcrschüssc. 
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I Versuchsfragestellungen in der Innenwirtschaft- Viehhausen 

Ökonomische Analyse der Umstellungsphase 

Die Umstellungsphase auf ökologische Wirtschaftsweise stellt viele Betriebe des Ökologischen 
Landbaues vor große Schwierigkeiten. Im Rahmen eines Forschungsvorhabens werden derzeit 
ökonomische Daten der Umstellungsphase des Betriebes Viehhausen auf diese Form des Landhaues 
erfaßt. Mögliche Schwierigkeiten z.B. Liquiditätsengp~issc werden dokumentiert. so daf.\ im Hinblick 
auf die Förderung für Betriebe des Ökologischen Landbaues wichtige Aussagen möglich sind. 

Welche iikonomischm Schll"ierigkeiten ergehen sich in der Umstc!lungsf'lwse .flir die 
Betriehe:J 
Wie lassen sich Liquiditütsengpiisse \"elmeiden :' 
Welcher Umste!lungsah/aul/äfit sich als Fmpf(•h/ung .fi"ir die Rctrie/Je uhleiten" 

Einrichtung einer Schweinemast mit Stroheinstreu 

Neben den ökonomischen Fragestellungen zur Umstellungsphase steht die weitere Planung des 
Stalles für die ökologische Schweinemast im Vordergrund. Die verschiedenen Versuchsanstel~ 
Iungen, die in enger Zusammenarbeit mit der Landtechnik Weihenstcphan und der Ticrern~ihrung 
durchgeführt werden, sollen sowohl Aussagen zur Fütterung als auch zu tiergerechten l!altungssy~ 
stemen (Tiefstreu~. Kisten~. Schrägbodenstal I) für eine iikologische Schweinemast ermiiglichen. 

Welche Au{:t·tallungssysteme cignm sich in /Jesondcrem Ma(ie .fiir die Sc!nt·cincnllist im 
Ökologischen Landhau / 
Welche Fiitterungsstrategien.fi"ihren ;u einer Ofllinwlm Mastleistung" 
Welche Haltungssvsteme werden den A11.1priichen der Tiac in hc.wndercr Weise gerecht' 
Wie wirken sich Fütterung und Haltungssystem auf den Anfallumweltrelevanter Gase (NH,. 

N20. C02, CH") aus') 

Bodenhaltung für Legehennen 

Die Käfighaltung wird als nicht artgerecht eingestuft und ist in ökologisch hcwirtschalkten ßc~ 
trieben nicht zugelassen. Die Nachfrage nach Eiern von artgerecht gehaltenen Legehennen nimmt 
zu. In vielen Betrieben gibt es Altgebäude, die durch Umhaumaßnahmen als Legehennenställe mit 
Auslauf genutzt werden können. In enger Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl l"ür Tierzucht und der 
Landtechnik Wcihenstephan wurde !99R ein Teil des alten Schweinestalles in einen Legehennenstall 
in Bodenhaltung mit überdachtem Auslauf entsprechend den Richtlinien der iikologischen i\nhau~ 
verbände umgebaut. Da gleichzeitig auf der Versuchsstation Thaihausen der TUM eine Volieren~ 
haltung für Legehennen mit einer höheren Belegdichte eingerichtet wurde. kiinnen vergleichende 
Versuche zu unterschiedlichen Haltungsverfahren durchgeführt werden. i\ls Fragestellungen i"ür 
Versuche gelten unter anderem 

F:influ/1 der Haltung und der Herkunfi der Hiilmcr iiii(Legclcistlmg 
ll"il' beeinflussen unterschiedliche Fiittenmgsslmtegien im hiologischcn Hetrieh unter 
lt"citcstgehmdem Einsatz eigener:eugtm Futtl'!"s die Legeleistung und die Ges!llliflwit der 
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Hülzna 
welchen Einjlufi haben Herkunji, Fül/erung und Haltung aufden Kannihalismus 
Ermittlung von Bau- und Haltungskosten sowie ökonomische Beurteilung unterschiedlicher 
Verfidzren. 

Da es zu den Betriebszweigen Schweinemast und Legehennenhaltung im Ökologischen Landbau 
nur wenige Untersuchungen gibt, besteht von Seiten der Anbauverbände und der Berater im Ökolo­
gischen Landbau eine große Nachfrage nach gezielten Untersuchungen in diesen Bereichen. 

Zweinutzungsgelliigel 

Die Anforderungen an eine möglichst produktive Legehennenhaltung oder Geflügelmast führten 
dazu, daß Hühnenassen, die früher als Zweinutzungsgeflügel gehalten wurden, heute kaum mehr 
verbreitet sind. Die Leistungsansprüche können nur durch gezielte Zucht und Selektion erreicht 
werden. Diese Höchstleistung wird vielfach auf Kosten einer artgerechten Tierhaltung und auf 
Kosten der Tiergesundheit erreicht. Legerassen sollen möglichst leicht sein, um den Erhaltungsbe­
darf der Tiere zu reduzieren. Bei den Masthähnchen kommt das Wachsturn des Bewegungsapparates 
nicht dem des Muskelfleischansatzes nach. "Es ist belegt, daß mit der Leistungssteigerung unter 
anderem Knochenerweichungen, -Verkrümmungen und -brüche, erhöhte Morbidität und Mortalität 
sowie Verhaltensstörungen (Feder-picken, Kannibalismus, Pulkbildung mit Erdrücken) einhergehen" 
(ÖKOLOGIE & LANDBAU 4/98 S. 108). 
Da sich höchste Mast- und Legeleistung gegenseitig ausschließen bedeutet dies in der Praxis, daß 
die m~innlichen Küken der Legerassen nach dem Schlüpfen getötet werden. Das gleiche Los erwartet 
die weiblichen Küken der Mastrassen. 
In Zusammenarbeit mit dem Schweizer Forschungsinstitut für biologischen Landbau (FIEL) und 
der Versuchsstation Thaihausen werden ab Herbst 1999 unterschiedliche Linien im Hinblick auf ihre 
Eignung als Zweinutzungsgeflügel untersucht. in Viehhausen erfolgt die Lcgeleistungsprüfung, 
Thaihausen führt parallel dazu die Mastleistungsprüfung durch. 

Versuchsfragestellungen in der Außenwirtschaft- Viehhausen 

Erfassung von Stoffströmen 

Aussagen über voraussichtliche Betriebsentwicklungen müssen im Hinblick auf eine nachhaltige 
Landbewirtschaftung sowohl ökonomische als auch ökologische Parameter erfassen. Zur Erfassung 
und Bewertung stofflich-energetischer Größen gibt es derzeit keine standardisierten Systeme. 

Wie lassen sich Stojf1'1riime ~\visclzen Pflanzenhau und Tierhaltung neben ökonomischen 
Panunefenz etfassen und hewerten? 
Wie kiinnen mit Hil(e eines Komz.alzlensyslems externe Ejfekle der Landbewirtsclzajiung 
erji1/il und bewertet werden! 
Wie lii(il sich ein derartiges Svstem in EDV-Schlagkarteien einbinden~ 

Im Rahmen eines f'orschungsvorhabcns wird ein rechnergestütztes Kennzahlensystem entwickelt. 
Darauf aulhauend erfolgt die Verknüpfung der einzelnen Produktionsverfahren zur Gesarnt­
betriebsorganisation mit einer ökonomisch-ökologischen Bewertung der innerbetrieblichen und 
außerbetrieblichen (U mwclt-) Beziehungen. 



Fruchtfolgeaspekte im Ökologischen Landhau 

Vorfruchtwirkung und Nährstoffkonservierung hzw. Unkrautunterdrückung über Zwischenfrüchte 
sind im Ökologischen Landhau von besonderer Bedeutung. Auf dem Betrieb Viehhausen werden 
Produktionstechniken untersucht und entwickelt, die derartige Fruchtfolgewirkungen konsequent 
nutzen, um sowohl hohe Erträge als auch Ertragssicherheit zu gewährleisten. Die besondere Rolle 
einer ausgewogenen Fruchtfolge im ökologischen Landbau herauszuarbeiten. ist auch das Ziel des 
von der Bayerischen Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau betreuten Parzellenversuches 
in Viehhausen. 
Bei der Versuchsplanung besteht in der Innen- und Außenwirtschaft eine enge Zusammenarbeitmit 
den ökologischen Anbau verbänden. die es ermöglicht. aktuelle Probleme des Ökologischen Land­
baues aufzugreifen und praxisrelevante Lösungen zu entwickeln. 

Betrachtung des Betriebes als Systl'm 

Durch den Verzicht auf mineralische Düngemittel und chemische Pflanzcnsdmtzmittcl muß im 
ökologischen Landbau ein besonderes Augenmerk auf Faktoranspruch und Faktorlieferung der 
einzelnen Produktionsverfahren gerichtet werden. So hängt z.B. die Anbauentscheidung für Klee­
gras nicht nur von dessen Verwertungsmöglichkeiten als Grundfutter ab. von zentraler Bedeutung 
sind hier die unkrautunterdrückende Wirkung, der Aufbau organischer Substanz und die Stickstoff­
bindung durch die Leguminosen. Ähnliche Wechselwirkungen bestehen zwischen tierischer und 
pflanz! ichcr Produktion. 
Diesersystemare Ansatz erfordert zum einen geeignete Bewertungsverfahren zur Quantifizicrung 
der vielfältigen Wechselwirkungen. zum anderen eine langjährige Analyse des Betriebes. 

IPraxistransfer, Einhindung in die Lehre 

Die Versuchsfragestellungen dienen der Weiterentwicklung einer nachhaltigen Landhcwirt­
schaftung, die ökonomische und ökologische Fragestellungen gleichrangig heachiet. Diese Ziel­
setzung erfordert daher neben der wissenschaftlichen Diskussion der Versuchsergehnisse auch einen 
entsprechenden Transfer in die Praxis. Dieser findet zum einen durch die Einbindung der For­
schungsfragestellungen in die Lehre (Seminare auf dem Betrieb. Seminarheitcn, Diplomarbcitcn), 
zum anderen durch den Praxistransfer über einen landwirtschaftlichen Lehrpfad vor Ort und Füh­
rungen durch den Versuchsbetrieb sowie die Vcrii!Tentlichung der lJntersucllUI)gscrgchnissc in den 
landwirtschaftlichen Fachzeitschriften statt. 
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Höhe über Normalnull 
äußere Verkehrslage 
Bahnhof 
Stadt 
leicht bis stark hängiges Gelände 
vorherrschende Bodenart 

Bezeichnung 

Winterweizen 
Wintergerste 
Stillegung 
Silomais 
Erbsen 
So. Blumen 
Graswege 

Bewirtschaftete Ackerfläche 

Bewirtschaftetes Grünland 

LI-' 

Wald 

Ödland, Wege. Hofraum 

Betriebsfläche I. I .1999 

HalmfnH.:ht;,mh.:il an der AF 47,0 rJt, 
Blattfruchtanteil an tkr AF )J.O 91 

Betrieb Dürnast 

Allgemeines 

450 m 
gut 

4km 
4km 

sL bis L 

innere Verkehrslage 
mittlere Schlagentfernung 
ungünstige Schlagformen 
Ackerzahlen 
Grünlandzahlen 

Flächennutzung 1999 

ha in% der in% derLF 
Betriebstläche 

31,63 26,0 34,1 
4,98 4,1 5,4 
6,0 4,9 6,47 

21,17 17,5 22,9 
9,89 8,1 10,7 
3,77 3,1 4,1 
0,50 0,4 0,5 

77.94 64,1 84,1 

14,78 12,1 15,9 

92,72 76,2 100 

5,60 4,6 

22,32 19,2 

121,64 100 

Viehwirtschaft 

schlecht 
2,5 km 

34 bis 67 
10 bis 64 

in% der AF 

40,6 
6,4 
7,7 

27,2 
12,7 
4,8 
0,6 

100 

Der Betrieb verfügt über 144 Mastpliitze (Bullen) und 48 Kälberaufzuchtplätze. Die Weiden werden im Sommer 
mit Pensionsvieh beschickt. 
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Jahr 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

1995 

1996 

1997 

1998 

Mittel1989-1998 

Jahr 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

1995 

1996 

1997 

1998 

Mittel 1989-1998 

11 mi! 14 v.H. Wassergehalt 
21 mit 9 v.H. \VJsscrg~hal! 
-' 1 Hagelschaden ! 7 v.H. 

Durchschnittliche Ernteerträge in dtlha 

\'Vinterweizen 11 \V intergersie 11 

79,6 

68,3 

69,3 

72,7 

69,8 11 

64,6 

58,2 

68,7 

71,0 

69,7 

69,2 

Sonnenblumen 21 

25,0 

33,8 

28,6 

24,9 

27,8 

21,7 

25,7 

-

26,8 

,, 

Silomais TM 

124,0 

126,5 

116,6 

153, I 

140,3 5 ' 

142,7 

111,1 

130,4 

129,0 

127,0 

130,1 

Hagc!~challen 20 v.H 
Hagelschaden 17 v.H. 

15 

72,2 

55,2 

62,6 

44, I '' 

-

-

61,6 

59,1 

Erbsen 

-

-

-

55,8 

55,8 

Ccwogencs Mittel 1 1 

77,1 

66,5 

(>~.4 

72,7 

(17,0 

()4,6 

5K,2 

6K,7 

71,0 

(> 7, I 

(>~,I 

Körnermais II 

77,5 

7X,2 

-

75, I 

-

-

94,3 

81 ,3 



Betrieb Viehhausen 

Allgemeines 

Höhe über Normalnull 
äußere Verkehrslage 
Bahnhof 

480 m 
ungünstig 

9km 
9km 
7km 

mittel bis stark hängiges Gelände 
vorherrschende Bodenart Ls bis sL 

gut 
400 m 

55 bis 68 
Stadt 
Dürnast 

Bezeichnung 

Winterweizen 
Hafer 
Triticale 
Erbsen 
Kleegras 

Ackerland(= LF) 

V crsuchstbchen (LflP Pllanzenern.) 
Wald 
()dland. !lecken, 

Ramlstrci fen. llotlliichcn 

Bctriebsll:iche am 1.1.1999 

innere Verkehrslage 
mittlere Schlagentfernung 
Ackerzahlen 

Flächennutzung i 999 

ha in % der Betriebsfläche 

28,49 30,6 
7,33 7,9 

II ,48 12,3 
15,57 16,7 
17,24 16,5 

80,11 86,0 

1,89 2.0 
4,84 5,2 

6,32 6,83 

93,16 100 

Lq.::umino~cn:mtcil ;lll der AF 41.0 v.H. (Kürncrlcguminoscn 19.4 v.H.) 
(ictrcidc:mtcil an der AF )9,0 v.ll. 

Durchschnittliche Ernteerträge in dt!ha 

Jahr \Vintcr- Winter- Winter- Triticale " Acker-
WCIZCil 

,, 
oerstc 1) roggen tl bohnen" 

1989 76J 69,7 37,4 
1990 86,3 62,5 38,3 

llJ'J I 66,5 67,4 43,7 
\992 74,5 72,2 
1993 69,9 ,, 42,5" 
19')4 ()).2 65,0 
1'!95 (18,5 48,9 
\989 ,, -

1995 ns 61,2 39,8 

I 'J'J6 '' 54,2 32,0 49,1 32.1 
1'!97 55. I 25,9 59,4 
1998 51,1 32,2 44,2 

1996- 1998 53,5 30,0 50.9 .'\2, I 
ll ' m1t 14 v. !!. Wassergehalt 1 I 0 b1s 20 v. H. Hagelschaden 
'l mit 'J v. H. Wassergehalt " 20 v. H. Hagelschaden 
~) 1 9X9 -- !995 kon\'cntioncller Anhau: ab Enlte 199(1 ökologischer An hau 

16 

in% der LF 

35,6 
9,2 

14,3 
19,4 
21,5 

100 

Winter- Erbsen " 
raps 2 l 

35,6 
40,5 
34,3 
43,8 
27,4" 
26,3 
37,7 

35,1 

53,6 
45.6 
45,3 

48,2 



Viehwirtschaft 

Umstellung des Betriebes Viehhausen auf ökologische Bewirtschaftung 1995 

Flächenausstattung: 

davon: 

Vor der Umstellung: 

Langfristig geplanter Anbau: 

Geplante Mastschweinehaltung: 

Aufstallungssysteme: 

Futtergrundlage der 
Mastschweinehaltung: 

Legehennenhaltung: 

80 ha Landwirtschaftliche Nutzfläche= Ackerfläche 

54 ha Eigentum 
26 ha Pachttläche 

Getreide, Mais, Raps 
(Sonnenblumen und Leguminosen in kleinem Umfang) 

ca. lO bis 20 v. H. Kleegras (auf Stillegungstläche) 
ca. 20 bis 25 v. H. Körnerleguminosen 
ca. 60 v. H. Getreide 

ca. 280 Schweinemastplätze 
nach Stallbau (voraussichtlich 2000) 

- Schrägbodenstall 
- Tieflaufstall 
- Kistenstall 

- eigenerzeugte Körnerleguminosen 
- eigenerzeugtes Futtergetreide 
-Zukauf von zugelassenen Eiweißfuttermitteln (z. B. 

Kartoffelei weiß, Bierhefe u. ä.) 

1200 Hennen in Bodenhaltung; 
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Derzeitige Versuchsfragen in der Bullenmast in Diirnast 

Auswirkungen von unterschiedlichem Red-Holstein-Biutanteil im Fleckvieh auf die Wirtschaft­
lichkeit der Intensivmast von Jungbullen bei steigendem Mastendgewicht unter Berücksichti­
gung von Schlachtleistung und Fleischqualität. 

Durch die Einkreuzung von Red-Holstein-BuHen in die Fleckviehrasse soll in erster Linie die Milchlei­
stung des Fleckviehs verbessert werden. Gleichzeitig istjedoch in Ablüngigkeit von Blutanteil und in 
erster Linie Vaterleistung auch ein Einfluß auf die Mast- und Schlachtleistung der mcinnlichen Keilher 
zu erwarten. 

Zudem hat sich in den letzten Jahrenaufgrund der sich verändernden Kosten- und Leistungsverhcilt­
nisse in der Bullenmast hei den Schlachtgewichten der Bullen eine deutliche Tendenz zu höheren 
Mastendgewichten ergeben. Auch die ersten Versuchsergebnisse bestätigen di<.'s (siehe Tabelle 

Deckungsbei trag). 

In einer sehr umfangreichen Versuchsreihe. die sich über mehrere Jahre hinzieht. soll der Eintluß von 
RH-Anteil und eines steigenden Mastendgewichtes auf Mast- und Schlachtleistung vun Jungbullen der 
Fleckviehrasse untersucht werden. 

Da auf dem Betrieb Dlirnast 6 Buchten (36 FrcßpHitzc) mit Einzeltierfütterung zur Verfügung stehen, 

können in diesen Buchtentrotz Gruppenhaltung für jedes einzelne Tier exakte Werte für die Futterauf­
nahme ermittelt werden. 

Die folgende Darstellung zeigt den Vcrsuchsplan: 

Durchgang Nr. Tierzahlund Aufstallung Untersuchungsgrößen 

Abstammung 1\lastendgcvdcht 1 l 

f-----,----j-------------+-----------t-"'~Ein .. talh,:l'wkht ca. 210 I.; •) 

(abg~schlusscn) 

2 
(abgeschlossen) 

3 
seit Mai /'JX 

4 
seit Nov.'9X 

5 
seit Dez. 98 

4X Tiere in 6 Buchten 

36 Tiere in 6 Buchten mit 
Einzelfütterung 

4X Tiere in 6 Buchten 

30 Tiere in 6 Buchten mit 
Einzclfüncrung 

36 Tiere in 6 Buchten 

GrunJfuttcr: Maissilage aJ lih 
Kraftfutter: (Angaben in kgfficr und Tag) 

Wintcnvcizcn 

Sojaschrot 
Körnermais 

Mineralfutter 

reines Fleckvieh 

I X Tiere reines Fleckvieh 
IX Tiere mit6% RH 

24 Tiere reines Fleckvieh 
24 Tiere mit 50 'k RH 

18 Tiere reines Fleckvieh 
I 8 Tiere mit 50% RH 

Tiere vom Markt 

220 his 500 kg LehenJgcwicht 
O,X5 

I 

0,15 

(120/66017110 kg 

ah )()(j kg Lebendge­
wicht 
0,85 

I 
o.x 

0,15 
1) Emzdtu:rschbchtung he1 Durchgang 1 und 2, wenn Jas vurher kstgde~te Mastendgew~t:h! ~:rn:1cht 1s1. Schlach!Ung nach (JJuppcndutdJ.~clmJl!s­
gewicht bei Jen anderen Versuchsdurchgangen 
1 ) Fütterung zweimal täglich; 

Nach Erreichen des vorgegebenen Mastendgewichtes werden bei der Schlachtung am Einzeltier 
verschiedene Daten zur Qualität des Schlachtkörpers (z.B. Nierenfett, Keulcnumfang, Pistolengewicht) 
erhoben, so daß daraus Kalkulationen zur Wirtsch<Jftlichkeit der unterschiedlichen Mastendgewichte 

und zum Einfluß der Einkreuzung von RH-Bullen angestellt werden können. 
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Mastendgewicht 

Leistungsdaten 

Rasse: Fleckvieh 
(Einheit: 1 Mastbulle) 

Einheit 

Deckungsbeitrag Mastbulle 
vorläufige Versuchsergebnisse DOmast 

620 kg 660 kg 700 kg 

Mastbeginn kg LG 210 210 210 
--~(ge~) --ß2o----~ --700--Mastendgewicht 

tgl. Zunahme Während der Mast 
Mastdauer 
Stallplatzanspruch 
Ausschlachtung 

Proportionale Marktleistung 

~~~-~-~~~.!!J~~~~~~~L~--------~~--- ---.­
-~-u~c-~_sc~n-~t!~~~~~a~P~!i~-~ ~~ i~--~~-~~- ... 
Vermarktungskosten 

insgesamt (incl. MwSt. 9 %) 

Proportionale Spezialkosten 

Fresser (incl. Nebenkosten und 7 % Vorsteuer) 

Kraftfutter 

~~treide (14 DM/dt prop. Spezialkosten) 
Kl:lrnermais (Zukauf 28 DM/dt) 

Soja (40 DM/dl) 

Minera!st?ffe (120 OM/dt) 

Wirtsdmftsfutter 

Maissilage (15~0 q~lha.pr~p-_ ?P.~-~.'?.sten) 
Tierarzt. Medikamente, Tierseuchenkasse 

Wasser. Strom. Geräte u.a. --------·-
~~und Mischkosten (2.50 DM/dt) 

V.:!rlustausgleich: 1.0 %vom Schlachterlös 

Zinsanspruch Umlaufvermögen (6 %) 

_!:!~ungskos_!!~-~~terfläche (800 DM/ha) 

Kosten Stallplatz (150 DM/Jahr) 

Summe proportionale Spezialkosten 

Deckungsbeitrag je Bulle 

Prämien (Kieinerzeugerregelung) 

s~~o-~-~i~ p~7_?_~-~~)~~!!~~~ (586 DM/ha) 

durchschn. Bullenprämie (~56 DMf!ier)_(~30 Stallplä~~>. 

Deckungsbeitrag je Bulle 

Deckungsbeitrag je Stallplatz 

Deckungsbeitrag je AKh 

Deckungsbeitrag je ha Futterfläche 

Faktoranspruche 
Fläche 

M_aj~J1}.LG_J MEI_IJ!_Ertra.Q)_ 
~~\r!!9~JZ().flt_IJ:l_a_5~!!.9l__ 

~Uf!!l"!\~ F.~~!=.h_e_ 
·---~------

Futter 
JQ M~~.!f!~9t;!_~l!!_ ______ 
_19 ~,[_~Cf.il!l._ 
1.0 .!'M.~J:-~_g_?~_chs 
dt ~M.!'!sg~_i!!l!~ 

~-~~-§.!!.91!1-?J~.Q~% TSL.____ 
-~.f.~_§.Qi.asch~o_t ____ 
~t .E.M_~etreide 

_ gl_fM_!<_ömermais 
dt FM Mineratfutter 

d.~ t~ !!:~S_ge~~~.:~~=.-------
kg TMJ1ag_ --··· 

~-·---·-~-----

Arbeit 

I 

I 

g/Tag 1257 1289 1256 

Tage 326 349 390 

Stk. 0,89 0,96 1,07 

% 57,3 57,1 57,7 

- _ _kg_ 355 377 404 
DM _____ 5,50_ 5,50 _____M!_ ___ 
DM 76,90 76,90 76,90 
DM 2.044 2.176 2.343 

DM 1.271 1.271 1.271 

DM 39 42 46 
DM 21 26 35 

-- DM 132 ___ 1~0 __ --~--
OM 59 ___ 6_L _ ___ 7_1~ 

DM ... ..... 217 ------~~ _____ 26~---
DM 70 70 70 
DM 49 52 59 
DM 18 20 23 
DM 21 23 24 
DM 84 91 104 
DM 144 152 176 
DM 134 143 160 

DM 2.260 2.324 2.459 

DM 216 148 116 

DM 135 143 165 

OM 49 49 49 ------· 
DM 32 44 98 

DM 115 195 241 

DM 3 4 8 

DM 622 1.032 1.245 

ha 0 14 0 15 017 
ha 004 004 0 05 
ha 0,18 0,19 0,22 

2.736 2.972 3.385 
B 39 8 51 6 68 
6 67 6 60 6 91 

60,93 66,15 75,35 
53 60 58 20 66 30 

3 30 3 50 3 90 
2 BO 3 00 3 30 
0,74 0 93 1 26 
049 0,52 0 59 

24,17 26,23 29,88 
7 41 7,51 7 66 

~~ier AKhiTier AKh/Tier 
Grundfut~~rg_ewinnunJll14 AAhlhi'! S•lnmi'!l". 7 '*'h'h~'~ r.;~trP•rl"'l___ __ 

S_!_a-~ (1.~K:'!!!ri.ifa-QI~~I..ß~~~~@!be~~rlj==·~=--=:::..-._~~--
2,2 24 27 
6,4 8,6 9,5 

s-Umme Arbeil 10,6 11,2 12,2 
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Landwirtschaftlicher Informationspfad in Viehhausen 

Auf dem Versuchsgut wurde 1997 ein landwirtschaftlicher Informationspfad eingerichtet. Etwa 
20 Schautafeln informieren über Ziele und Forschungsinhalte auf dem nach den Richtlinien des 
ökologischen Landbaues bewirtschafteten Betrieb. Der Informationspfad lädt Studierende, 
Landwirte und Verbraucher ein, sich über ökologische Zusammenhänge zu informieren. 

In der öffentlichen Diskussion nimmt insbesondere die umweltverträgliche Landnutzung und 
Ernährungsproduktion einen großen Raum ein. Die Schautafeln verdeutlichen der freisingcr Bevölk­
erung und den auswärtigen Besuchergruppen, auf welche Weise sich die Forschung an der TU mit 
diesen praxis-und verbrauchernahen Fragestellungen beschäftigt. 

Um dem Ökologiegedanken nicht nur in der Produktion gerecht zu werden, wurde 1997 unter Einhe­
ziehung der Bayerischen Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau damit begonnen, die Flächen 
des Versuchsgutes um ökologisch wertvolle Landschaftselemente zu bereichern. Die Schautafeln zur 
Landschaftsgestaltung verdeutlichen die Notwendigkeit einer ökonomisch-ökologischen Bewertung 
der innerbetrieblichen und außerbetrieblichen (Umwelt-) Beziehungen. 

Artgerechte Tierhaltung 

Die verschiedenen Versuchsanstellungen zu Fragen der ökologischen Schweinemast und Legehennen­
haltung, die in enger Zusammenarbeit mit der Landtechnik Weihenstephan, der Tierernährung und der 
Tierzucht durchgeführt werden, sind auf den Schautafeln dokumentiert. Sie informieren über tierger­
echte Haltungssysteme (Tiefstreu-, Kisten-, Schrägbodenstall) für eine ökologische Schweinemast 
sowie über die Bodenhaltung von Legehennen. Da es zu den Betriebszweigen Schweinemast und 
Eierproduktion im Ökologischen Landbau nur wenige Untersuchungen gibt, besteht von Seiten der 
Anbauverbände und der Berater im Ökologischen Landbau eine große Nachfrage nach neucn Er­
kenntnissen. Hier sind die Schautafeln ein erster Einstieg in die Diskussion zwischen Forschung, 
Landwirten und Verbrauchern. 

Fruchtfolgeaspekte im Ökologischen Landbau 

Vorfruchtwirkung und Nährstoffkonservierung bzw. Unkrautunterdrückung über Zwischenfrüchte sind 
im Ökologischen Landbau von besonderer Bedeutung. Die Schautafeln geben einen Einblick in die 
Untersuchungen zu Produktionstechniken, die derartige Fruchtfolgewirkungen konsequent nutzer1. 

Durch weitere Feldtafeln erfährt der Besucher zusätzliche Informationen über Bedeutung u11d Anbau 
der einzelnen Kulturen. Nähere Informationen sowie eine Wegbeschreibung erhalten Sie am Lehrstuhl 
für Wirtschaftslehre des Landbaues der TU München in Freising-Weihenstephan; 85350 Freising; 
Tel.: 08161171-3410 
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Deckungsbeiträge 1998 für ausgewählte Ackerl'rüchte 

Bezeichnung Winterweizen ökologischer Anbau n 
konventionell 

Proportionale marktfähige 70 dt X 28 DM 
Leistungen DM/ha 1960 

Proportionale Spezialkosten 
DM/ha 

Saatgut 150 

Handelsdünger (N) 165 

Ptlanzenschutz 250 

Trocknungs- und 
Lagenmgskostcn 140 

Hagelversicherung 44 

Maschinen und Zugkraft 173 

Mähdrusch 210 

Zinsanspruch des Umlauf-
vennögens (6 v. H.) 30 

insgesamt DM/ha 1162 

Deckungsbeitrag I DM/ha 798 

Ausgleichszahlung DM/ha 586 

Deckungsbeitrag II DM/ha "1 1384 

Deckungsbeitrag III DM/ha" 1384 

Faktoransprüche 
Ackertlüche I ha 
Arbeitszeitbedarf 01 8 AKh 

11 Ernte im 2. Umstcllungsj::~hr: Erntegut ist Futtcrw:J.rc 
~ 1 N~ihrstnlTvers(lrgung ühcr Körnerleguminosen und Kleegras 
11 inkl. Zwischcnfruchtanhau vor Erhscn 

Winterweizen Erbsen 

51 dt X 45 DM 45 dt X 43 DM 
2295 1935 

245 270 

2) 2) -

-

120 115 

55 109 

170 210 

210 240 

22 19 

822 963 31 

1473 972 

586 846 

2059 1818 

1885 1650 

I ha I ha 
8 AKh 10 AKh 

11 Deckungsheilrag II inkl. Ausgleichszahlungen und unter Berücksichtigung von 5 v.H. Flächcnstillcg:ung 

Triticale 

54 dt X 38 DM 
1710 

169 

2) -

-

110 

73 

170 

210 

20 

752 

958 

586 

1544 

1370 

I ha 
8 Akh 

~~ Deckungsheilrag II I unter Berücksichtigung eines zusätzlichen Klccgrasanhaus in Höhe von 10 v.H. im ökologischen Landhau 
~>J l Inter Berlicksirhti[;!Uilf! Ucr Stlllef!ungsllächen. des zusätzlichen Kleegrasanbaus und der Zwischenfrucht vor Erhscn 
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Ausgewählte Veröffentlichungen in Verbindung mit Forschungsergebnissen aus den Vcr­
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Gronenherg, 1. und Hojjinmzn, H.: 
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Betriebe. 
In: Berichte über Landwirtschaft 76 ( 1998) H.2, S.l 91-209 . 

Gronenherg, 1.: 
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